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Berlin den 9. März. Seine Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben dem Buchhalter Kluck bei dem Banko⸗ 
Eomtoir zu Muͤnſter den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Feldwebel 
Vetter von der erſten Gurde⸗Invaliden-Compa⸗ 
gnie Feige Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 

ruht. 

Se Königliche Majeſtaͤt haben die Landraths⸗ 
Stelle des Neichenbacher Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, dem Kreis⸗Deputirten v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom: 


mandant von Stralſund, von Borftell, ift von 


alſund, und der General⸗Major und interimi⸗ 
eiche Konmendeue der gen Dibiſion, von Ru⸗ 
dolphi, von Glogau hier angekommen. 
Der General⸗Major und interimiſtiſche Komman⸗ 
deur der gten Division, von Loͤbell, iſt nach Er⸗ 
furt abgereiſt. 
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A u s J d. 
rankre i ch. 
Paris den 1. März, a 
ihrer Reife nach Brüffel von der Prinzeſſin Marie 
und vielleicht auch von dem Herzoge von Orleans 
egleitet werden, und vierzehn Tage dort verweilen. 
Der Kbnigl. Generalſtab wird künftig außer der 
Generolltät aus 560 Dffizieren befichen, namlich 
aus 30 Oberſten, 30 Oberſt⸗Lieutenants, 100 Es. 
kadron⸗Chefs, 300 Capitains und 100 Lieutenants. 
In der Gazette de France lieſt man: „Die Her⸗ 


Die Königin wird auf 


zogin von Berry hat die vom Moniteur mitgefheilte 
Erklärung ſelbſt nach Bordeaux geſandt. Herr v. 
Briſſac iſt am 25. v. M. früh von Bordeaux nach 
Prag abgereiſt.“) Man hat der Herzogin die Freie 
heit verſprochen, und fie hat die Abſicht zu erken⸗ 
nen gegeben, ſich nach Neapel zuruͤckzuziehen und 
ihre Kinder ihrer Schwägerin anzuvertrauen. Die 
Tochter Ludwigs XVI, jenes Koͤnigs, der ſechs 
Millionen Fronzoſen zum Genuß der politiſchen 
Rechte berief, wird alſo Vormünderin des Herzogs 


von Bordeaux.“ - 


Eine beglaubigte Abſchrift der Erklärung der 
Herzogin von Veriy ſoll in dem Archiv des hieſt⸗ 
gen Koͤnigl. Gerichtshofes niedergelegt worden ſeyn. 

Als Herr von Chateaubriand vorgeſtern ſich aus 
dem Juſtiz-Palaſte nach Hauſe begab, begleiteten 
ihn mehrere Tauſend Perſonen, worunter viele aus 
dem Volke, mit dem Rufe: „Chateaubriand lebe!“ 
und wollten ſogar die Pferde von ſeinem Wagen 
abfpannen; : 3 8 

Der General Nempde fiel geſtern von dem Dache 
feines in der Allee d'Antin belegenen Hauſes, auf 
welches er geſtiegen war, um die dort von ihm an⸗ 
geordneten Reparatur⸗Arbeiten zu beſichtigen, zur 
Erde und ſtarb nach einer Stunde an den erlittenen 
Verletzungen. f 5 

Heſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Februar. Das Engliſche Cabinet 
ſcheint in der orientaliſchen Frage ſehr conſequent 
zu Werke zu gehen, uad ſich für die Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe im Türkiſchen Reiche eben fo viele 
Verdienſte erwerben zu wollen, als das unſrige uad 
das Ruſſiſche. Als Bedingungen des durch die Vers 
mittelung der Mächte abzuſchließenden Defluitivs 


) Andere Zeitungen widerſprechen dieſer Nachricht. 
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Friedens giebt man die Abtretung von Syrien und 
Aegypten an Mehemed Ali an, der dieſe Köntgreiche 
fortan mit aller Souveränetät beſitzen und auf ſeine 
mannliche Nachkommenſchaft vererben wird. Ein 
Offenſiv⸗ und Oefenſio-Büͤndniß ſoll jedoch zwiſchen 
dem Beherrſcher dieſer Reiche und der hohen Pforte 
für ewige Zeiten beſtehen, auch der Letzteren eine 
jährliche beſtimmte Subſidie von Erſterem bezahlt 


werden. 
rei. 
Konſtantinopel der 15. Februar. (Allgem. 
ge Die ſich mir darbietende Gelegenheit eiligſt 
benutzend, ſetze ich Sie von dem foͤrmlichen Abſchluſſe 
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen der Pforte und 
Ibrahim Paſcha mit der Bemerkung in Kenntniß, 
daß der diesfällige Vertrag bereits die Großherr⸗ 
liche Ratifikation erhalten hat, und von Seiten 
Mehmed Ali's mit Zuverläſſigkeit die Zuſtimmung 
erwartet werden darf. Dadurch iſt ein großer 
Schritt zur gaͤnzlichen Ausgleichung gethan, und 
man rechnet ſchon mit voller Sicherheit auf dieſelbe. 
In einem Schreiben aus Wien vom 26. Februar 
berichtet die Allg. Zeit.: „Ein Franzoͤſiſcher Courier, 
der Konſtantinopel am 12. d. M. verlaſſen hat, iſt 
bier durch nach Paris geeilt. Bei ſeiner Abreiſe 
berrſchte in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt die größte 
Ruhe; es hieß allgemein, daß ein Wafſfenſtillſtand 
mit Ibrahim Paſcha abgeſchloſſen ſei, und Letzterer, 
jo wie die Pforte, Kommiſſarien ernannt habe, um 
ſich über die Stellung und Verpflegung der Aegyp⸗ 
tiſchen Armee bis zum Friedens-Abſchluſſe zu ver⸗ 
ſtaͤndigen. Die von der Pforte requirirte Ruſſiſche 
Eskadte hat nun Gegenbefehl erhalten, weil die 
Gefahr für die Hauptſtadt verſchwunden iſt. In⸗ 
deſſen Fönnte es ſich fügen, daß, wenn die Flotte 
von Sebaſtopol bereits abgeſegelt ſeyn ſollte, ſie 
doch in den Bosporus einliefe, und dort erſt von 
der neueren Verfügung Kenntniß erhielte. Der K. 
K. Oberſt Lieutenant Prokeſch von Oſten geht heute 
nach Trieſt ab, um ſich nach Alexandria einzuſchif⸗ 
fe Unſere Regierung, die fo viel zur Erhaltung 
es Friedens von Europa gewirkt hat, iſt entſchloſ⸗ 
fen, auch in den Orientaliſchen Angelegenheiten in 
dieſem Sinne einzuſchreiten, und die völlige Aus: 
leichung zwiſchen Mehmed Ali und dem Sultan, 
in Gemeinſchaft mit den dazu bereitwilligen andern 
Maͤchten, negoziiren zu helfen. Man iſt hier uͤber⸗ 
eugt, daß der innere Friede des Osmaniſchen 
eichs auf längere Zeit befeſtigt ſeyn wird, ſobald 
eine genaue Beſtimmung der gegenſeitigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dem Großherrn und dem Vice-Koͤ⸗ 
nige von Aegypten einmal traktatenmäßig zu Stande 
gebracht iſt, und man hofft, daß der Sultan dann 
die noͤthige Zeit gewinnen und benutzen wird, um 
neue Kräfte zu ſammeln und in feiner Armee wie 
in der innern Organifation feiner Lander angemeſ⸗ 
jene Verbeſſerungen einzuführen.’ 
Von der Serbiſchen Graͤnze wird unterm 17. 
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Februar berichtet: „Die Thätigkeit, womit in 
Konſtantinopel die Organiſation der regulairen 
Truppen betrieben ward), ſcheint nachzulaſſen, und 
der Sultan alles Vertrauen in das regulaire Mili⸗ 
tair verloren zu haben, ſeitdem die neue Taktik dem 
Otto maniſchen Reiche fo verderblich geworden iſt. 
Indeſſen iſt es die beſſere Organiſation der Aegyp⸗ 
tiſchen Armee, und die größere Verbreitung ſtrate⸗ 
giſcher Kenntuiſſe unter ihren Anführern, welche 
ihr den Sieg verſchafften. Man ſagt, es ſollten 
faſt alle regulairen Regimenter reformirt werden, 
und hauptſächlich Milizen den Kriegsdienſt verſe— 
hen. Weniger koſtſpielig iſt auf jeden Fall dieſes 
Syſtem; auch moͤchte es bei der geringen Ausbil⸗ 
dung der Tüͤrkiſchen Offiziere dem Geiſte der Nas 
tion mehr zuſagen, da es weiter nichts als perſoͤn⸗ 
liche Tapferkeit neben etwas natürlicher Intelligenz 
bei dem Offiziere vorausſetzt. Der Friede mit Meh⸗ 
med Ali ſcheint uͤbrigens ſo gut als geſchloſſen. Ein 
Serbiſches Corps, welches nach der Hauptſtadt 
aufbrechen ſollte, hat Gegenbefehl erhalten. Fuͤrſt 
Miloſch will jetzt Alles aufbieten, um in allen Di⸗ 
ſtrikten Serbiens den Geiſt der Ordnung zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren, da man ihn von Petersburg wie von Kon⸗ 
ſtantinopel aus aufgemuntert zu haben ſcheint, 
ſchiedsrichterlich in den obwaltenden Differenzen 
einzuſchreiten und feiner eigenen Einſicht gemäß zu 
handeln, damit alle Beſchwerden von Serbiſchen 
wie von Tuͤrkiſchen Unterthanen beſeitigt und jeder 
Vorwand zu unruhigen Auftritten entfernt werde. 
Auf Bosnien dürfte das Verfahren dieſes Fuͤrſten 
vortheilhaft einwirken und die dortigen Rebellen 
nicht nur jeder Hoffnung berauben, von Serbien 
unterſtuͤtzt zu werden, ſondern ihnen auch Beſorg⸗ 
niſſe einfloͤßen, wenn fie fi) nicht zum Gehorſam 
bequemen ſollten. Nach Briefen aus Konſtan⸗ 
tinopel werden in Perſien große Kriegs rüſtungen 
emacht. Es hieß, der Schah wolle bei der Engli⸗ 
chen (2) Regierung Reklamationen geltend machen, 
die er auf das Fräftigfte zu unterſtuͤtzen gedenke, 
wenn ihm deren Gegenſtand nicht zugeſtanden 
wuͤrde. Obwohl nun nicht genau angegeben wird, 
worin dieſe Rellamationen beſtehen, ſo fügt man 
doch hinzu, daß fie für das Perſiſche Reich von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit ſeien.“ 5 
S pan ien. 
Madrid den 19. Februar. Nachrichten von der 
Portugieſiſchen Gränze beſtaͤtigen die Flucht einer 
großen Anzahl von Gefangenen aus der Feſtung 
Almeida, welche am 19. Jan, ſtattgefunden hat. 
Von den Entwichenen ſind 700, die nach Ciu dad 
Rodrigo entkommen waren, von der Spaniſchen Be⸗ 
börde verhaftet worden. Was man mit ihnen bes 
ginnen wird, weiß man nicht; doch will man dehaup⸗ 
ten, daß man ſie ausliefern werde. f 
Die Soldaten des Marine-Regiments, welches 
ſich im vorigen Jahre auf der Zufel Leon (Cadix) 
empoͤrt hatte, und des halb auf die Galeeren geſchickt 
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worden war, ſind wieder in Freiheit geſetzt worden, 
und durfen in libre Heimath zurüuͤckkehren. 1 

Bei den Haus ſuchungen, welche man in St. Jago 
de Compoſteila (Galicien) angeſtellt, bat man in 
den Haͤuſern der Cacliſten einer vollſtaͤndigen Plan 
gefunden, um im Namen Carls V. eine Regierungs⸗ 
Junta zu errichten, welche ſich udthigenfalls auf O. 
Miguel ſtützen und unverzüglich eine Anleihe mas 
chen wollte, um die Koſten der Unternehmung da⸗ 
mit zu beſtreiten. * 

Die Conferenzen Über die Anerkennung der Uns 
abhängigkeit Amerika's gehen raſch vorwärts, und 
der Miniſter Zea ſoll viele Bereitwilligkeit zeigen, 
den König zur Einwilligung in eine Trennung der 
Colonieen von dem Mutterlande zu vermögen, je⸗ 
doch unter der Bedingung, daß dieſe Trennung 
Spanien die Mittel verſchaffe, einen Theil ſeiner 
inneren Schuld zu tilgen, und für die Befoͤrderung 
des Handels und des Gewerbſleißes im Auelande 
von uuberechbarem Nutzen ſeyn wurden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Koͤnigreiche Böhmen beſtehen jetzt 79 Klö- 
ſter, namlich in der Erzdiöcefe Prag 35, in der 
Dioͤceſe Leitmeritz 20, in der Dioͤceſe Koͤniggraͤtz 
12, in der Didceſe Budweis 12. 


(Aus dem Conſt.) Ein Brief aus Alexandrien 
enthält folgende Erzählung, die öffentlich bekannt 
zu werden verdient. Als am 22. November der 
Luror mit dem Obelisken amn Bord vor Cairo lag, 
kam eine Menge von Einwohnern an Bord des 
Schiffes, um den Obelisken zu ſehen. Herr Jau⸗ 
rés, Fregatten- Lieutenant, war in voller Uniform, 


um die Miniſter des Paſcha's, welche an Bord kom⸗ 


men wollten, zu empfangen, als ein Nachen mit 
Damen fid dem Schiff mäherte, aber plotzlich ums 
schlug. Obne ſich zu beſianen, ſprang Lieutenant 
Jaurés ſogleich in voller Uniform in den hier ſehr 
reißenden Strom, und mit großer Anſtrengung ge⸗ 
lang es ihm, eine der Verunglückten zu retten. Kaum 
ſahen die Matroſen das Beiſpiel ihres Dffiziers, 
als ſich zehn derſelben ſogleich nach ihm ins Waſſer 
ſtürzten, fo daß fämmtliche Verunglückte gerettet 
wurden. Hr. v. Verninac, der den Luxor komman⸗ 
dirt, hat dieſen Akt der Entſchleſſenheit an den Ma⸗ 
tine⸗Miniſter berichtet, und auf eine Belohnung für 
Hru. Jaurés angetragen. 
une RE 


Eine Bettlerin, welche feit zwanzig Jahren an 
der Thür einer Kirche von Paris ſteht, hat am Lundi⸗ 
gras die Sänger und Chorknaben der Kirche, fo 
wie mehre Bewohner des Viertels, von denen ſie 
ſeit langer Zeit Wohlthaten erhält, als den Schläch⸗ 
ter, Backer, Paſtetenhaadler, Gewürzkrämer u. ſ. 
w. zu einem Diner eingeladen. Eine leer ſtehende 
Wohnung war ihr dazu eingeräumt worden. Es 
jagen gegen fünfzig Perſonen am Tiſch, die ſehr 
gut bewirthet wurden. 


Die Wirthin wuſch während 


des Mittagsmahls demuͤthig die Teller ab; erſt beim 
Deſſert ſetzte fie ſich zu ihren Gäften, denen ſie für 
die lange Güte, die fie gegen fie geubt hatten, aufs 
beſte dankte, und ihnen die Verſicherung gab, es 
wurde ihr unmöglich geweſen ſcyn, ruhig zu fterben, 
wenn ſie nicht einmal einige von denen, die ihr ſo 
lange ihr Brod gereicht hätten, auch als ihre Gäfie 
bei ſich hätte ſehen können. S 


Stadt: Theater. 
Dienftag den 12. März. Der greifbüß, große 
Oper in 4 Akten von Fr. Kind, Muſik von C. 
M. v. Weber. (Das Arrangement der Wolfs⸗ 
ſchlucht im 3. Akt iſt von Hrn. Mewes, neu en⸗ 
gagirtem Theatermeiſter) 
Nach weſſüng der zur Befleiduug ver Chor 
lera-Waiſen und anderer Armenkinder 
f verwendeten Koſten. b 
- Rthlr, ſgr. pf. 
a) Für 42 Knaben tuchene Jacken, 5 we 
Beinkleider und Mützen, Hemden, 
Halstücher, Strümpfe und Stiefeln 
b) Für 26 Madchen Kleider von Fla⸗ 
nell, Schürzen, Halstücher, Muͤtzen, 
Strümpfe und Halbſtiefelnn ... 
c) für die Reinigung dieſer Kinder und 
deren Bekoͤſtigung am Tage ihrer 8 
Einklei zung 3. 2 — 


— —t — — 
i = 280. 20. 2. 
Die Mittel zur Ausübung dieſer 5 
Wohlthat verſchaffte uns das Orato⸗ s 
rium, welches der hieſige Geſang⸗VBer⸗ 
ein am 21. v. M. in der Gurnifon= 
Kirche aufgeführt hat: es wurden 
namlich für 840 Einlaßkarten bezahlt 293. 3. 6. 
— nn 


und es bleiben alſo noch uͤbrig. .. 6. 13 4. 

Dieſer Ueberſchuß wurde zur Deckung der unver: 
meidlich geweſenen Koſten — deren Mehrbetrag aus 
der Armen⸗Kaſſe entrommen it — verwendet. 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, ers’ 
neuern wir unfere Dankſagungen für die der Foͤrde⸗ 
rung unſerer Zwecke gewidineten Bemuhungen und 
für die reichlich dargebrachten Gelobeitraͤge. 

Wir waren der uns gewährten außerordentlichen 
Unterſtuͤtzung ſehr bendthigt, weil unfere gewoͤhnli⸗ 
chen Mittel nicht zureichen, das ſteigende und immer 
ſichtbarer hervortretende Beduͤrfniß zu befriedigen, 
Wie ſehr dies Beduͤrfuiß aber ſteigt, ergiebt die That⸗ 
ſache, daß im Fahre 1829 die Armen-Verpflegungs⸗ 
und Kranken-Anſtalten mit einer Geld-Ausgabe von 
4666 Thalern 7 fgr. pf. unterhalten wurden, und 
im Jahre 1832 zu demſelben Zwecke — nach der in 
Num. 51, dieſer Zeitung abgedruckten Ueberſicht — 
ſchon 953 3 Rthlr. 17 far. 9 pf. erforderlich waren. 

Wir bemerken ſchließlich, daß die neu bekleideten 
Kinder am erſten und am dritten Sonntage jedes 
Monats zuſammenberufen werden ſollen, damit ge⸗ 
pruͤft werde: ob fie die empfangenen Kleider auch 


195. 


87. 28. 3. 
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gehörig ſchonen und ſich ferwerer Berückſichtigung 
würdig machen. ö 
Poſen den 5. März 1833. 
Stadt⸗ Armen ⸗ Direktorium. 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt ſo eben erſchie— 
nen und in Poſen, Bromberg und Gneſen bei 
E. S. Mittler zu haben: 2 
Abbildung und Beschreibung aller in der Phar- 

‚macopoea.borussica aufgelührten Gewächse, 

herausgegeben von F. Guimpel. Text von 

F. I. v. Schlechtendal. 2r Band. 9 — 10 

Heft. gr. 4. m. 24 illumin. Kupfern. geh, 

Pränum. Preis 1 Rihlr. 

Flora regni borussici. Flora des Königreichs 
Preussen, oder Abbildung und Beschreibung 
der in Preussen wildwachsenden Pflanzen, 
von Dr. Albert Dietrich, Erster Band, 
zweites Heft. Gross Lexicon-Fotmat. Jedes 

Heft mit sechs colorirten Abbildungen. Sub- 

scriptions-Preis 20 Sgr. Späterer Ladenpreis 

4 Rthlr. 

Jahrbuch, Berlinisches, für die Pharmacie und 
für die damit verbundenen Wissenschaften. 

Herausgegeben yon Dr. A. Lucae. 32rBand 

4. Heft. 3 

Sämmtliche hier genannte Werke werden von 
nun an ungeftört fortgeſetzt. 

x Deffentiibe Bekanntmabung. . 

Der Lobgerbermeifter Chriſtian Storch zu 
Uaruhſtadt iſt nach dem ergangenen Erkenntniſſe 
1. Juſtanz vom 15ten November v. J. „für einen 
Verſchwender erklart“. Dies wird in Folge der ge⸗ 
ſetzlichen. Vorſchriften zur allgemeinen Keuntniß ges 
bracht, damit dem ꝛc. Storch ferner kein Kredit er⸗ 
theilt werde. 

Meſeritz den 10. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Landgericht zu Cottbus werden 

folgende Verſchollene, als: ! 

1) der Barbier Johann Friedrich Chriſtian Köh⸗ 
ler aus Luccau, welcher 1798 von Lübbenau 
aus in die Fremde gegangen und im Jahre 1805 

bei dem Poſſmeiſter zu Grottnow in Rußland 
gedient hat; € 

2) der Dienſtknecht Jakob Paulick aus Neu: 
dorf bei Wittichenau, welcher vor länger als 
30 Jahren in die Kaiferl, Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten gegangen iſt; 

3) der Schuhmachergeſelle Matthes Hoffmann 
aus Cottbus, welcher ſeit 1787 von hier ab⸗ 
weſend iſt; 

J der Jaͤger Johann Carl Wilhelm Donath 
aus Cottbus, welcher länger als 30 Jahre von 
bier abweſend und deſſen etwaniger Aufent⸗ 
baltsort, wie bei denen ad 1. dis J., gänzlich 
unbekannt iſt; 


fo wie deren etwanige zurüdgelaffene, Erben und 
Erbnehmer, ferner 
5) die Erben des am 14. März 1830 in Saspow 
verſtorbenen Dienſiknechtes Victor Hatz ſcha⸗ 
row, aus Rußland gebuͤrtig; 
hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 
den zoſten Juni, 1833 Vormittags 
um 10 Uhr, = 
vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor von 
Bogusla-pski im Koͤnigl, Landgericht hier anderaum⸗ 
ten Termine, oder iu deſſen Regiſtratur ſchriftlich 
oder perſdulich zu melden, widrigenfalls die ad 1. 
bis 4. genannten Verſchollenen für todt erklart und 
ihr Vermögen den ſich legitimirten naͤchſten Ver⸗ 
wandten eventualiter dem Fiskus aus geantwortet 
werden wird, die ad 5. gedachten Intereſſenten aber 
mit ihren Auſprͤchen auf das Vermögen des Hatz⸗ 
ſcharow praͤkludirt und daſſelbe als bonum vacaus 


dem Königl, Fiskus zugeſprochen werden wird. 


Cottbus den 27. Juli 1832. ö 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Betanutmachung. 

Den zıflen d. M. Nachmittags um 3 Uhr wer⸗ 
den drei Tounen Ungarwein und 100 Flaſchen 
Rheinwein hier auf der Breslauerſtraße im Hötel 
de Saxe Nr. 20., gegen baare Bezahlung in Preu⸗ 
ßiſchem Courant öffentlich meiſtbietend verſteigert; 
wozu Kauftuſtige hiermit vorgeladen werden. 

Poſen den 1. Maͤrz 1833. 

Koͤuiglicher Landgerichts-Referendarius 


Potocki. 
— —— ———— — — 
„Ein ſebe geräumiger Speicher nebſt Wageuremſſe 
iſt abf Kuhndorf sub Nr. 139. vom iſten April d. 
J ab zu vermiethen. 


Börse von Berlin. 


Z Ki 89 Freuls. Cour 
Den 9. März 1833. 1455 e 
Staats - Schuldscheme - . % 9412 94% 
Preuss, Engl. Anleıhe 1818 5 — 10% 
Preuss. Engl; Anleıhe 1822 5 — 1104 
Preuss. Engl. Obligat. 4830, +. + 4 907 201 
Präm. Scheine d. Seehandlung — » — 333] 53 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 9311 — 
Neum, Inter, Scheine dt. + 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » +» 4 955 95 
Königsberger dito > 4 — 1:92 
Elbinger dito . 44 8 — 
Danz. dito v. in I. 1 355 35 
Westpreussische Plandbrieſe . 4 987 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1.99 
Ostpieussische dito [4 | 994, 99 
Pommersche dito si 4.1.4086 | 1044 
Kur- und Neumärkische dito » 4 — 105 
Schlesische dito 4 — | 105? 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark. — —. 1 574 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — | 593: 59 
2 — j 
Holl. vollw. Ducaten N 1891 — 
Neue „ — 19 ö 5 
Friedrichsd'oeo rtr 5 13 
Disconto „ ——ä—ꝛͥů—I 2 „ 1 — 1 34 45 


